eine Art von Gnade, 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgen = am Monage Abe. — Beſtellungen werden in der 
on Waun ſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 

nſtalten angenommen. 


Expe 
Ports 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Stettin, 5. Sept. Der König ſowie die Prinzen Karl, 
Albrecht, Friedrich Karl und der Herzog von Coburg trafen 
um 6 Uhr Abends hier ein. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
1 waren zum Empfange auf dem Bahnhofe anwe⸗ 
end. Der König wurde von der zahlreich verſammelten Volks⸗ 
menge mit lebhaftem Enthuſiasmus begrüßt. (®.T.) 
Dresden, 5. Sept. Heute fand hier eine äußerſt zahl⸗ 
reich beſuchte Volksverſammlung ſtatt, in welcher folgende 
Reſolntion angenommen wurde: „Sowohl das Kohlenberg⸗ 
werk⸗ als das Eiſenbahn⸗Unglück veranlaſſen ein tiefes Miß⸗ 
trauen in die Gewiſſenhaftigkeit der betreffenden Verwaltun⸗ 
gen. Es iſt daher eine ſtrenge Unterſuchung ohne Rückſicht 
auf Perſonen und die eventuelle Beſtrafung der Schuldigen 
erforderlich, ſo wie civilrechtlich eine ſchärfere Bes ge 
wonach Unternehmer und Verwaltungen den Beweis der 
Schuldloſigkeit führen müſſen.“ In einer demnächſt ſtatt⸗ 
—. Volksverſammlung ſoll die r 


erden. . 
Paris, 5. Sept. Nach einer Meldung des „Public“ 
hätte ſich der Kaiſer, nachdem er Freitag Abend mehrere 
Perſonen empfangen, geftern wieder etwas matter gefühlt, 
doch dürfte dadurch das Fortſchreiten der Geneſung kaum 

merklich verzögert werden. (W. T.) 
Florenz, 5. Sept. „Opinione“ meldet, daß in dem 
Cabinette ſich eruſtliche Meinungsverſchiedenheiten geltend 
ga haben. Der Minifter des Innern, Ferraris, hat 
eine Entlaſſung eingereicht, und die Miniſter der öffentlichen 
rbeiten und des Unterrichts, Mordini und Bargoni, ſind 

zu dem gleichen Schritte entſchloſſen. f (N. T 
Petersburg, 5. Sept. Der Finanzminiſter erklärte 
im Rathe der Creditinſtitutionen, daß i. J. 1869 die Reichs⸗ 
ſchulden ſich um 1,342,000 Poln. Gld., 445,100 Pf. Sterl., 
9,050,284 Papier-Rbl., 1,091,090 Sitber⸗Röl. vermindert 
haben. Die den Eiſenbahngeſellſchaften geleiſteten Vorſchüſſe 
beliefen ſich auf 80,148,867 Rbl. Im J. 1868 habe die 
Reichsbank für 59,233,047 Rol. edle Metalle angekauft. (N. T.) 


Wochenbericht. 
Das Krankenlager Louis Napoleons erinnert fetzt 
wirklich an das des alten Löwen in der Fabel, deren er ſelbſt 


kürzlich gedachte. Alle Welt giebt ihn auf und ſucht ſich für 
die nächſte Herrſchaft ien. Seine Feinde halten ihm 


feine Miſſettaten vor, und die Börſenwölfe heulen ihr Klage⸗ 
lied, daß dieſe Krankbeit Frankreich hundert Millionen Francs 
koſtet. Dies iſt ſehr möglich. Die franzöſiſche Bourgeoiſte erleidet 
aber damit nur die natürliche Strafe für die Feigheit, mit 
der ſie ſich im Jahre 1851 das Joch des neuen Kaiſerreichs 
aufhalſen ließ. Nur der Despotismus erzeugt eine ſolche 
Unſicherheit der Zuſtände. Als deutliches Zeichen, daß es 


mit dem Kaiſer ſchlecht ſteht, gilt die Rede des rothen 
Prinzen im Senat. Auch Plon-⸗Plon ſucht ſich zu decken, 


indem er ſich rückſichtslos gegen das perſönliche Regiment 


feines Vetters erklärt. Er verlangt ein conſtitutionelles 


em mit voller Miniſterverantwortlichkeit, und die Her⸗ 
ſtellung einer freien Gemeindeverwaltung. Ein Bonapartiſt 
rief dem Prinzen zu, dieſe Forderungen ſeien ſcandalös, und 
der Miniſter des Innern erklärte, die Regierung könne ſie 
nicht gewähren; das Kaiſerthum ſei beſſer verträglich mit der 
Freibeit, als jede andere Regierung. Der Senat beſchloß 
die Berathung der Amendements, die Delangle durch einen 
Antrag abſchneiden wollte; das beweiſt wenigſtens den 


Sinn für den Fortſchritt. Im Ganzen iſt aber 
von dem Reſultat dieſer Senatsſitzung nicht viel 
zu erwarten. In der Preſſe dauert der Kampf 


gegen das perſönliche Regiment und gegen die Beſchränkung 
der Amneſtie, welche Ledru⸗Rollin von ihr ausſchließen 
ſoll, fort. Das „Siecle“ weiſt nach, daß die Verurtheilung 
Ledru⸗Rollins nur als eine politiſche angeſehen werden kann, 


Die Londoner Effectenbörſe. 

Mitten in einer Wildniß von Gaſſen, etwa einen Stein⸗ 
wurf von der Bank entfernt, — ſchreibt die „Europa“ — 
liegt ein einfacher „Hof“ mit weißtzetünchten Wänden. Der 
erm nach iſt es eine Sackgaſſe und abgeſehen davon, daß ein 
chweizer die Glasthür öffnet und ein von Säulen getrage⸗ 
ner Porticus einen verfehlten Verſuch der Darftellung archi⸗ 


— 


tectoniſcher Schönheit macht, unterſcheidet ſich dieſer Kapellen⸗ 
a von den übrigen Höfen und Gaſſen, die das Herz der 


lltſticdt bilden, durch nichts. Er iſt ein Stück des alten Lon ⸗ 
dons, eine Erinnerun 


an die Zeiten, in denen königliche 
aufleute den 


rund zu jenem Crediiſyſtem legten, welches 


lest alle Theile der Welt untereinander verbindet. Für die 


eſchäftsleute der ganzen Erde, mögen fie nun am Golf 
von Mexico, oder in den lärmenden Hafenplätzen der chine⸗ 
Lea Reere wohnen, iſt dieſer Hof heiliger Boden, das 

ekka des Handels, und wie jeder heilige Boden wird er 
durch ein Polizeiſyſtem, das dem Lynchſyſtem auf ein Haar 
gleicht, gegen jeden Einfall „es Fremden geſchüst. Wehe 
dem Neugierigen, der den Schauplatz der Börſenmyſterien zu 
betreten wagt. In einer Freimaurerloge findet er vielleicht 
an der Börſe hat er darauf nicht zu 
rechnen. Wer den Dialect dieſes Gelbtempels verſteht, der 
bemerkt bald an einem Loſungswort, welches von Pult zu 
Pult, von Gruppe zu Gruppe geht, daß ſich eine Fliege im 
Netz gefangen hat, „Nummer vierzig!“ ſchallt es durch den 
Hof und die Bären und Bullen?) fallen über den Fremden 
ber. Einer ſchlägt ihm den Hut vom Kopfe und ſchleudert 


ihn weit fort, ein zweiter läßt die Zeitung, die der Unglück⸗ 


liche eben lieſt, hoch in die Luft fliegen, und dann tanzt man 
mit ihm um den Hof herum und bedeckt ihn mit Knüffen 
— — 


! 
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*) Bär und Bulle find engliſche Bezeichnungen, die unferm 


Hauſſier und Baifjier entſprechen. 


S 


weil im J. 1859 die Verurtheilten des Hippodrom und der 
komiſchen Oper in Folge der Amneſtie in Freiheit geſetzt wur⸗ 
den. Es wird aber auch vom „Gaulois“ berichtet, daß im 
J. 1859 Ledru⸗Rollin von Delangle davor gewarnt wurde, 
der Amneſtie zu trauen, weil er ohne Weiteres nach ſeiner 
Rückkehr verhaftet und nach Cayenne deportirt werden würde. 
Dazu würde dem Kaiſer jetzt indeſſen der Muth fehlen, und 
wenn Ledru⸗Rollin es wagt, die Reviſion feines Prozeſſes zu 
verlangen, während er ſich zu ſeiner Wahl zum Deputirten 
nach Paris begiebt, ſo wird ihn Louis Napoleon bei aller 


1869. 


Montag, 6. September. (Abend. Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 

nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in 

N K. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogl 
: Alger ſche Buchh 


eipzig: Eugen 
er; in Frankfurt a. 


er ſche andl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 


können, werden ſie ſich wohl hüten, ſich mit der ihnen über⸗ 
legenen deutſchen Kriegsmacht zu meſſen. 

Die großen Heeresübungen, welche jetzt König Wil⸗ 
helm in allen Theilen Deutſchlands abhalten läßt und denen 
er ſelbſt fo eifrig beiwohnt, gewinnen unter dieſen Umſtän⸗ 
den eine hiſtoriſche Bedeutung. Eben fo wichtig muß aber 


auch für uns die Beſtrebung der parlamentariſchen Partei⸗ 


Macht nicht hindern können, ſein gefährlichſter Nebenbuhler 


zu werden. In Baden-Baden halten inzwiſchen die Prinzen 
des Hauſes Orleans einen Familienrath ab, zu dem auch 
Thiers hinzugezogen iſt, um ihre Maßregeln für den Fall 


einer Kataſtrophe zu treffen. Viele Hunderte von Orleaniſten 


haben ſich nach Baden⸗Baden begeben, um dieſer Demon⸗ 


führer Nord⸗ und Süddeutſchlands fein, die liberalen Par⸗ 
teien des letzteren zu ſtärken, damit fie mit voller Thatkraft 
für die Einheit Deutſchlands wirken können. Dieſe heilſame 


Vereinigung war die letzte Frucht des Heidelberger Juriſten⸗ 


tages, deſſen Beſchlüſſe von einem entſchiedenen Fortſchrei⸗ 


ten der deutſchen Juriſten zeugen. Von ihm läßt ſich für die 


ſtration als Hintergrund zu dienen, und wenn Louis Napoleon 


an die Mittel denkt, welche der Familie Orleans trotz ihrer 


Beraubung durch ihn zu Gebote ſtehen, ſo kunn ihm 


nicht wohl bei dieſer offenen Conſpiration werden. Weiß doch 
die Welt, daß viele Offiziere und ſelbſt Generäle den Orleans 
anhängen! Jedenfalls hat der Graf von Paris mehr Aus⸗ 
ſicht, Kaiſer von Frankreich zu werden, als der ſchwache 
Knabe, der zum Jeſuitenzögling verbildet iſt! Lulu 
war mit ſeiner Mutter in Ajaccio. Dort über⸗ 
kam die ſchöne Eugenie aber ein eigenthümliches Gefühl, 
als fie ſich von den Corſikanern zwar ehrfurchtsvoll aber kalt 


empfangen ſah. Auch dort hat das Andenken an den großen 


Deſpoten ſeine Kraft verloren; auch dort verlangt man nach 


nicht der großen Nation, die einſt die Baſtille ſtürmte und 


beſchließt. An ihre Nachfolge als Kaiſerin iſt nicht zu denken. 


Dieſe Kataſtrophe kann zwar noch aufgehalten werden, Louis 
Napoleon kann bei ſorgfältiger Schonung noch Jahre lang 
vegetiren, aber mit dieſem Zuſtande iſt ſchon der Zauber ſei⸗ 
ner Macht gebrochen. Ein Defpot, der nicht mehr zu Pferde 
ſteigen, ſelbſt nicht einmal mehr im Wagen fahren kann, iſt 
verloren. Das Volk von Paris erklärt, es glaube nicht an 
feine Beſſerung, wenn es nicht ſelbſt ficht, daß er ſich noch 
frei bewegen kann. Er iſt in den Augen der Pariſer immer 


Reform unſerer Geſetzgebung viel erwarten. Dazu wird aber 
auch der volks wirtbſchaftliche Cong reß beitragen, 
deſſen jüngſte in Mainz gefaßten Beſchlüſſe für 
die Neugeltaltung der Actien⸗Geſellſchaften durch 
die Aufhebung der Staats ⸗Conceſſionen und ihren 
Anſchlus an das Genoſſenſchaftgeſetz des Norddeutſchen Bundes 
von weſentlichem Einfluß auf die freiere Entwickelung der 


Acetiengeſellſchaften bei größerer Sicherheit ihrer Mitglieder 


fein werden. Da die Volkswirthe hierin mit den Juriſten 
übereinſtimmen, fo kann ein folder Fortſchritt der Geſetzge⸗ 
bung nicht ausbleiben. Von großer Bedeutung für das Ge⸗ 
meindeweſen ſind ferner die Berathungen des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes über die Armeupflege, da 
durch ſie das Princip der freiwilligen Armenpflege 
aufgeſtellt iſt, auf dem die Reform der Zukunft für dieſen 


wichtigen Theil der ſocialen Geſetzgebung beruht. Nur wenn 
der Freiheit, die allen andern Völkern zu Theil wird, nur 


eine ſolche Armenpflege ſich an die jeder Gemeinde zufallende 


' Unterftägung der Kranken und Arbeitsunfäbigen reiht, kann 
die Freiheit und Gleichheit proclamirte. Die Kälte in Ajaccio 
wird der ſchönen Eugenie geſagt haben, welches Schickſal 
ihrer in Frankreich wartet, wenn Louis Napoleon ſeine Tage 


ein dem Tode Verfallener, und fein perſönliches Regiment 


iſt damit gebrochen. Es wird zum Hohn und Spott wer⸗ 
den, wenn die jetzigen Miniſter des Kaiſers es gelten 
machen wollen. / 

Der dieſer Lage der Dinge in Frankreich mußte di 
deutſche Politik eine neue Wendung nehmen. Die öſter⸗ 
reichiſchen Staatsmänner mußten ſich davon überzeugen, daß 
ſie auf die Allianz mit Frankreich keine Pläne bauen dürfen, 
wenn ſie nicht wiſſen, welche Partei in nächſter Zeit am Ruder 
ſein wird. Die Orleaniſten wie die Republikaner könnten eine 
feindliche Stellung zu Deutſchland einnehmen, welche Oeſter⸗ 
reich nicht theilen dürfte, wenn es nicht Preußen nöthigen will, 
ſich mit Rußland zu ſeinem Verderben zu verbinden. Da 
Deutſchland eine ſolche Politik nicht wünſchen kann, weil da⸗ 
durch Rußlands Macht in bedenklicher Weiſe vermehrt wer⸗ 
den würde, ſo hat Graf Bismarck dem Wiener Cabinet 
mittheilen laſſen, daß er die Depeſche des Grafen Beuſt vom 
15. Auguſt nicht beantworten werde. Daß Graf Beuſt 
darüber erfreut war und darin den Beginn eines neuen freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen Preußen und Oeſterreich 


ſieht, liefert den Beweis, daß auch er von der Nothwendigkeit 


überzeugt worden iſt, ſich anders zu Frankreich zu ſtellen, als 
bisher, und das alte natürliche Zuſammenhalten Oeſterreichs 
mit Preußen zu erneuern. Das iſt ein Fortſchritt der Diplo⸗ 
matie, der weſentlich dazu beitragen wird, den Frieden zu 
erhalten, denn wenn die franzöſiſchen Parteiführer ſehen, daß 
ſie weder auf Oeſterreich, noch auf Süddeutſchland rechnen 
( ³⁰Ü¹ . V KA 


und Püffen. Setzt er ſich fo kräftig zur Wehre, daß es Vers 
letzungen geben kann, fo ruft man den Thürſteher und läßt 
den Mißhandeltes hinauswerfen. Dieſer barbariſche Gebrauch 
kommt übrigens ſelten in Anwendung, da Fremde die Effec⸗ 
tenbörſe meiden. 1 5 

Die Geſchäftsſtunden ſind die von zwölf bis zwei oder 
drei Uhr. Der Umſatz, der in dieſer kurzen Zeit gemacht wird, 
iſt ein ungeheurer. Um ihn zu begreifen, muß man wiſſen, 
daß auf der amtlichen Liſte der Londoner Effectenbörſe die 
Staatspapiere aller Länder der Welt, Perſien, China und 
Japan ausgenommen, figuriren und daß auch die Papiere 
der fämmtlichen engliſchen Eiſenbahn⸗, Telegraphen⸗ und 
ſonſtigen Actiengeſellſchaſten auf dieſen Markt kommen. Man 
rechnet, daß der tägliche Umſatz dieſer erſten 
Börſe derm Welt 10 Mill. Pfd. St. beträgt. In 
aufgeregten Zeiten mögen manchen Tag Papiere von 
zehnfachem Werthe ihren Beſitzer wechſeln. Selbſt 
in ſolchen Zeiten wird man auf der Börſe weiter nichts als 
unterdrückte Aufregung bemerken. Theatraliſch iſt ſie nicht, 
blos geſchwätzig und zu Zeiten geräuſchvoll. Im Vergleich zu 
dem Goldenen Zimmer in Newyork und der Börſe von Pa⸗ 
ris iſt fie fo ſtill, wie das Vorzimmer eines eleganten Con⸗ 
certſaales im Vergleich zu dem Theatereingange bei der Vor⸗ 
ſtellung eines Spectakelſtückes. An der Pariſer Börſe be⸗ 
gegnet man, wenn ein Sturm in der Luft ſchwebt, Männern 
und Frauen jeden Ranges, von Gräfinnen bis zu Ballettän⸗ 
zerinnen, von Senatoren bis zu Droſchkenkutſchern abwärts, 
die ſich brängen und ſtoßen und ihrem Makler mit der höch⸗ 
ſten Anſtrengung der Lungen zurufen, welche Papiere er kau⸗ 
fen und verkaufen ſoll. Im Goldnen Zimmer von Newyork 
geht es anſtändiger zu, indeſſen kann man auch dort lärmende 
Scenen erleben, wenn im Pelroleumgeſchäft eine Conjunctur 
oder in den Erie⸗Eiſenbahnactien das Gegentheil eintritt. 
Im Kapellenhofe iſt jeder Lärm ebenſo verpönt wie am 
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die jetzt vorhandene Zerſplitterung der Mittel für Nothlei⸗ 
dende vermieden werden, an denen das Armenweſen unſerer 
großen Städte leidet. Eine thatkräftige Hilfe muß nicht nur 
den Bedürftigen, ſondern auch der Arbeit, die ihnen eröffuet 
wird, zu Gute kommen, und wenn ſich dazu alle Klaſſen der 
Geſellſchaft verbinden, ſo wird aus ihr der practiſche Huma⸗ 
nismus erwachſen, den die Kirchen bisher vergebens zu er⸗ 
wecken ſuchten, und den auch die Socialiſten nicht zu erreichen 
vermögen, weil ſie die Geſellſchaft erſt auf den Kopf ſtellen 


wollen, um ſie zu reformiren, ſtatt ſie von den gegebenen 


Berhältniſſen aus zu verbeſſern, die überall Nan 
hiſtoriſche und locale Eatwicklung bedingt find und nur du 
dieſe ſelbſt reformirt werden können. 5 


O Berlin, 5. Sept. Es hat den Anſchein, daß das im 
Budget für 1870 zu erwartende Deficit nicht durch eine neue 
Steuer, auch nicht durch einen zeitweiligen Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer, ſondern durch eine dauernde 
Erhöhung derſelben gedeckt werden ſoll. Direct wird man 
e ne ſolche Erhöhung allerdings nicht vorſchlagen, aber man 
will ſie indirect durch Einführung der obligatoriſchen Selbſt⸗ 
einſchätzung erzielen. Die betreffenden Verwaltungs behörden 
ſind deshalb zu ſchleuniger Begutachtung über die zweckmä⸗ 
ßigſte Form derſelben aufgefordert worden. Nach unferer 
Ueberzeugung iſt die bezeichnete Art der Einſchätzung prin⸗ 
cipiell die allein richtige: aber man ſchlägt ſie nicht um des 
Princips, ſondern nur um des zu erwartenden fiscaliſchen 
Vortheils willen vor. Wir würden es daher ſehr bedauern, 
wenn dieſelbe unter den gegenwärtigen Umſtänden die Zu⸗ 
ſtimmung des Abgeordnetenhauſes finden ſollte, denn wirth⸗ 
ſchaftliche wie politiſche Rückſichten der wichtigſten Art verbieten 
geradezu die Hinwegſchaffung des kleineren Uebels einer falſchen 
Einſchätzungsmethode durch das größere Uebel einer dauernden 
Mehrbelaſtung des Landes zu erkaufen. Wir dürfen uns 
unter keiner Bedingung der Gefahr ausſetzen, daß eine er⸗ 


hoͤhte Einkommenſteuer auch dann noch erhoben werden darf, 


| 
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wenn die wirklichen und von der Volksvertretung als ſolche 
anerkannten Berürfniſſe des Landes dieſelbe gar nicht mehr 
er forderlich machen Die an ſich allerdings beſſere Methode 
C ð . ð D ð ͤ AFSENULTN 


Spieltiſche eines rheiniſchen Hadeortes. Höchſtens hört man 
einmal laut nach einem Papiere rufen, wenn es ſelten und 
Ausſicht auf Steigen vorhanden iſt. 

Die Mäkler haben ihren beſondern Stand. Wer kaufen 
will, der weiß genau, wo er franzöſiſche Renten oder öſter⸗ 
reichiſche Nationalanleihe, und wo er Lombarden oder ameri- 
kaniſche Bonds findet. In drei Minuten iſt ein Geſchäft 
abgeſchloſſen und in das Notizbuch des Mäklers eingetragen. 
Da er blos Zwiſchenhändler iſt und ſeine Mäklergebühr von 
keinem Gewinne oder Verluſte ſeiner Kunden berührt wird, 
ſo iſt er ungleich ruhiger als der Speculant. Für dieſen iſt 
jede Zeile eines Telegramms von höchſtem Intereſſe und es 
gehört zu ſein m Geſchäft, daß er jedes Wort, das ein Mo⸗ 
narch oder ein Staatsmann ſpricht, genau prüft und zugleich 
überlegt, wie es auf die Börſe und auf das Fallen und Stei⸗ 
gen der Papiere einwirkt. Deshalb findet man die Specu⸗ 
lanten jeden Morgen in Gruppen umherſtehen und über die 
Politik des Tages, die Ausſichten auf Krieg oder Frieden, 
den Stand des Disconts, den Ausfall der Ernte ſprechen. 
Jede Veränderung am Barometet der Politik und des Han⸗ 
dels wirkt auf den Geldmarkt zurück. 2 

Diefe Börſenmänner, die jeden in ihr Heiligthum ein⸗ 
bringenden Fremden hinaus befördern, verlehren außerhalb des 
Kapellenhofes mit Fremden äußerſt gern. Jeder Laie, der ſich 
mit ihnen in Börſengeſchäfte einläßt, iſt ein verlorener Mann. 
Es iſt möglich, daß ein Unerfahrener, der in Wiesbaden oder 
Homburg ſpielt, nicht zu Grunde geht, aber es iſt unmög⸗ 
lich, daß ein Laie, der ſich mit einem Bullen oder Bären 
auf längere Zeit einläßt, nicht an den Bettelſtab kommt. Der 
eine iſt die Katze, der Andere iſt die Maus. Gegen die un⸗ 
gleich gefährlicheren Spielyöllen der Börſen jagen aber die 
er die gegen Homburg und Wiesbaden eifern, nicht 
ein Wort. 


— 
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der Eiaſchätzung darf unter allen Umſtänden nur daun zuge⸗ 
laſſen werden, wenn die Regierung gleichzeitig in die Quoti⸗ 
ſtrung der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer willigt. Wie viele 
Quoten jedes Mal zu erheben ſind, muß alljährlich durch das 


Staatshaushaltsgeſetz feſtgeſtellt werden. Indeß zweifeln 
wir kaum daran, daß auch das Abgeordneteuhaus ſich in die⸗ 
ſem Sinne entſcheiden wird. — Das Miniſterium hat ſich 
für die Einberufung des Landtages auf den 4. October enk⸗ 
Be Die betreffenden Vorbereitungen find bereits anges 
ordnet. 

* Berlin, 5. Sept. Wie die „Montags⸗ Ztg.“ berichtet, 
wird der König Anfangs October im hieſigen Hoflager ein⸗ 
treffen, zuvor aber nochmals in die weſtlichen Provinzen gehen 
und am 30. Sept., dem Geburtstage der Königin Auguſta, in 
Baden-Baden verweilen. — Der „Neuen Stett. Ztg.“ zufolge 
hat Graf Bismarck dem Commerzienrath Stahlberg die 
briefliche Mittheilung gemacht, daß er durch erneuertes Un⸗ 
wohlſein zu ſeinem Bedauern verhindert werde, ſich an dem 
Empfange des Königs zr betheiligen. — Aus Breslau wird 
der am 4. Septbr. in Folge eines Schlagfluſſes erfolgte 
Tod des Fürſten Friedrich Wilhelm Conſtantin 
zu Hohenzollern⸗Hechingen gemeldet. Er wurde 
am 16. Februar 1801 geboren, ſuccedirte ſeinem Vater im 
J. 1838, in der Regierung des Fürſtenthums Hechingen, ent⸗ 
ſagte derſelben aber im J. 1849 zu Gunſten des Königs von 
Preußen und erhielt das Prädicat „Hoheit“ mit den Präro 
gativen eines nachgeborenen Prinzen des kgl. preuß. Hauſes. 
— Im Jahre 1861 wurde er General der Infanterie. Den 
ihm zuſtehenden Sitz im Herrenhauſe hat der Fürſt niemals 
eingenommen. Da er nur zwei Kinder aus einer morgana⸗ 
tiſchen Ehe hinterläßt, ſo iſt mit ſeinem Tode die ältere Linie 
der ſchwäbiſchen Hohenzollern im Mannsſtamme erloſchen 

— [„Albert”, Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.] 
Sonnabend Abend fand hierſelbſt eine Verſammlung der biejigen 
Albert⸗Policen⸗Inhaber auf Einladung des proviſoriſchen Comités 
ſtatt. Nach längerer Debatte einigte man ſich dahin: 1) beim 
hieſigen Stadtgericht keinen Antrag auf Eröffnung eines Par⸗ 
ticular⸗Concurſes zu ſtellen. 2) Ein Comits zur Wahrnehmung 
der Rechte und Intereſſen der Policen⸗Inhaber zu ernennen und 
demſelben ausgedehnte Vollmachten, jedoch mit Ausſchluß der 
Autoriſation zum Abſchluß von Vergleichen zu ertheilen und wur⸗ 
den 3) in Diele Comité die Herren Geh. Finanzrath Kühnemann, 
Geh. Rechnungsrath Rieſe, Rechtsanwalt Meyn, Generalagent 
Menshauſen und Generalagent Sydow gewählt. — In einem am 

„d. M. in London abgehaltenen Meeting von Policen⸗Inhabern 
wurde der von den Liquidatoren der falliten Geſellſchaft vorge: 
ſchlagene Reconſtructionsplan verworfen und die Bildung eines 
Centralausſchuſſes Een der ſich mit der Wahrung der In⸗ 
tereſſen aller Albert⸗Verſicherten zu beſchäftigen haben werde. Ein 
Antrag, welcher Eröffnung des Concurſes über die „Albert“ bes 
günftigte, fand allſeitige Mißbilligung, da das gerichtliche Ver⸗ 
rpm die Maſſe jo ſchmälern würde, daß kaum 10% für die 
Gläubiger der Geſellſchaft dabei herauskommen dürften“. 

Darmſtadt, 4. Sept. [Dementi.] Die „Darmſtädter 
Zeitung“ bezeichnet das vom „Mainzer Abendblatt“ mitge⸗ 
theilte Gerücht, wonach über die Abtretung der Stadt Mainz 
an Preußen Verhandlungen ſchweben ſollen, als jeder Be⸗ 
gründung entbehrend. 


Mainz, 3. 
Congreß.] Wie ich Ihnen ſchon geſtern mitgetheilt, hat 
der Congreß in feiner geſtrigen Sitzung bei der Frage über 
die Principien der Armenpflege und Armengeſetzge⸗ 
bung Beſchlüſſe nicht gefaßt, ſondern den Gegenſtand zu 
weiterer Verhandlung für die Tagesordnung des nächſten 
Congreſſes beſtimmt. Inzwiſchen werden die umfangreichen 
Materialien über die Armengeſetzgebung in den einzelnen 
Staaten Europas und die ſtatiſtiſchen Mittheilungen über 
die Armenpflege in denſelben veröffentlicht und hoffentlich 
auch in der Preſſe die wichtige Angelegenheit eingehender be⸗ 
handelt werden. — In der heutigen Sitzung wurde zunächſt 
über „die Principien für Aufnahme von Staatsanlehen 
verhandelt. Ref. Prof. Emminghaus brachte folgende 
Reſolution ein: 0 

„Die Staats⸗Creditwirthſchaft iſt eine ungerechtfertigte und 
unnöthige Uebertragung einer nur in der Privatwirthſchaft uner⸗ 

—läßlichen, aber auch hier 1 au und für Ech vortheilhaf⸗ 
ten Wirthſchaftsart, welche ſich lediglich als eine Conſeguenz des 
Privateizenthums daritellt. Dem Staat ſteht in der geſetzlich ge⸗ 
regelten zwangsweiſen Abgabenerhebung das Vene Erſatzmit⸗ 
tel für dle Creditverwerthung in der Privatwirthſchaft zur Ver⸗ 
fügung. Dieſes 1 ] | 
vom politiſchen und wirthſchaftlichen Geſichtspunkte zu rechtfer⸗ 


tigenden Staatsaufwendungen vollkommen aus. Seine ausſchließ⸗ 


Sept. [Volkswirthſchaftlicher 


Mittel reicht, wenn rationell geregelt, für alle 


liche Benutzung belaſtet die Bevölkerung weniger, als die ge⸗ 
miſchte Steuer⸗ und Creditwirthſchaft. Weder der ordentliche noch 
der außerordentliche eigentliche Staatsaufwand darf mit 
Hilfe von fundirten Anlehen beſtritten werden. In der Form der 
ſchwebenden Schuld der Creditverwerthung ſich zu bedienen, iſt 
nur inſoweit zuläſſig, als die Technik der Staatsfinanz⸗, insbe⸗ 
ſondere Kaſſenverwaltung dies erfordert.“ 
Gegen den Antrag ſprachen Dr. Wiß und Prof. Dietzel. 
Weder der Antrag, noch ein Gegenantrag von Dietzel erhiel⸗ 
ten bei der Abſtimmung die Maſorität. Es folgte dann die 
Berathung eines zweiten Antrags von Prof. Emminghaus, 
welcher fordert, der Congreß möge ſich, bezugnehmend auf den 
Lotterie⸗ und Prämienanleihen verwerfenden Beſchluß 
des 7. Congreſſes, gegen die beabſichtigte preußiſche 
Eiſenbahn⸗Prämienanleihe auf das Entſchiedenſte erklären. 
Der Antragſteller, Prof. Böhm und Dr. Löwe en 
ſprachen für dieſen Antrag, gegen denfelben Dr. Wolff, Dr. 
Bamberger, Dr. Faucher und Bauldirector Pfeiffer. 
Schließlich wurde ein von Dr. Wolff eingebrachter und von 
Stadtrath Weber amendirter Antrag in folgender Faſſung 
angenommen: f 
Im Hinblik auf die bevorſtehende rämienanleihe erklärt 
der Congreß, daß die Zulaſſung ausländiſcher und die Ausgabe 
inländiſcher Prämien: Und Lotterie⸗Anleihen dringend die Rege⸗ 
lung durch eine gemeinfame deutſche Geſetzgebung erfordern, 
welche por Allen die Möglichkeit der Privilegirung einzelner Un⸗ 
ternehmungen ausſchließen muß. f 5 
In den ſtändigen Ausſchuß des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Congreſſes wurden heute gewählt: Dr. 
Braun, Dr. Faucher, Prince Smith, Guſtav Müller (Stutt- 
aet), Dr. Böhmert (Zürich), Dr. Wolff (Stettin), Prof. 
P aghen (Carlsruhe), Dr. Alb. Meyer (Breslau), 
Schulze⸗Delitzſch, und ferner als Mitglieder des Ausſchuſſes 
eooptirt Geh. Rath Michaelis (Berlin), Dr. Goerz (Mainz), 
v. Behr (Schmoldow in Pommern), Dr. Lammers (Bremen), 
Dr. Ludwig Bamberger, Dr. Reutzſch (Dresden), Dr. Soet⸗ 
beer (Hamburg), Dr Weigel (Caſſel), Dr. Dorn (Peſth), 
65 90 (Stuttgart), Zwicker (Magdeburg) und Rickert 
Danzig). 
Der Ausſchuß hat durch Acclamation zu Vorſitzenden 
Prince Smith und Dr. Braun und zum Schagmeifter Kanz⸗ 
leirath Quandt erwählt. — Auf der Tagesordnung ſteht zu⸗ 
nächſt „die Paftbarkeit der induſtriellen Unternehmer 


— 4. Sept. 


— 


für die durch den Betrieb veranlaßten Beſchädigungen“. 
Ref. Dr. Braun ſtellt und begründet folgende Reſolution: 
„Die in Betreff der Haftbarkeit induſtrieller Ii. Mal 
(namentlich von Eiſenbahnen und Bergwerken) für die Unfälle, 
welche durch den Betrieb eintreten, ſowie in Betreff der gericht⸗ 
lichen Geltendmachung der Schadenerſatzforderung und der Be⸗ 
weisaufnahme über deren Betrag gegenwärtig in Deutſchland be⸗ 
tehende Geſetzgebung iſt reformbedürftig. Die Reform iſt zunächſt 
ufgabe der geſetzgebenden Gewalt des Norddeutſchen Bundes. 
Die Mängel im gerichtlichen Verfahren haben ihre Beſeitigung 
durch die Civilprozeßordnung des orddeutſchen Bundes zu er⸗ 
warten. Die Mängel des Civilrechts ſind zu beſeitigen mittelſt 
Durchführung des Grundſatzes, daß der Unternehmer in Folge 
eines jeden durch ihn ſelbſt, oder durch ſeine Leute innerhalb des 
Geſchäftskreiſes, in welchem ſie von ihm verwandt werden, oder 
in Folge der Mangelhaftigkeit der Betriebseinrichtungen und Bes 
triebsmittel veranlaßten Unfalls dem Beſchädigten oder deſſen 
Hinterbliebenen für das volle Intereſſe haftet, und er ſich von 
ſeiner Haftung nur durch den Nachweis der eigenen Schuld des 
Beſchädigten oder einer nicht aus der Natur des Unternehmens 
hervorgehenden höheren Gewalt befreien kann.“ (Schluß f.) 
Oeſterreich. Wien, 5. Sept. In der heute erſchienenen 
Kundmachung der Nationalbank beleuchtet dieſelbe 
ihren Standpunkt zur Lage des Geldmarktes und erklärt, ſie 
werde ihre Notenreſerve, wie ſie dies bereits begonnen habe, 
noch weiter ſtärken, jedoch nur um den Bedürfniſſen des Han⸗ 
dels und der Induſtrie zu entſprechen; ſie fühle ſich dagegen 
nicht berufen, ihre Noten zu vermehren, um dadurch eine 
naturgemäße Klärung des Effectenmarktes künſtlich aufzuhalten. 


Uebrigens beabſichtige fie vor der Hand keine weitere Erhöhung 

des Zinsfußes im Escomptegeſchäft. N. T. 
Prag, 4. Sept. Die heute hier ſtattgehabte Hußfeier 

hatte mehr einen antideutſchen als anticlericalen Character; 


viele Ruſſeu und Südſlaven, auch Engländer und Franzoſen 
waren anweſend. Garibaldi hat ein Begrüßungsſchreiben 
eingeſandt.“ i 

England. London, 4 Sept. [Aus China. 
„Morning Poſt“ iſt ermächtigt mitzutbeilen, daß der chineſi⸗ 
ſche Geſandte Burlingham von dem Regenten Kung Depe⸗ 
ſchen erhalten hat, worin letzterer die von dem Geſandten 
mit den europäiſchen Regierungen und mit den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika abgeſchloſſenen Verträge vollſtän⸗ 
rg und den baldigen Austauſch der Ratificationen 
verheißt. i 

Frankreich. Paris, 4. Sept. Im Senat wurde 
heute die Debatte über das Amendement Bonjean (Gleich⸗ 
heit für beide Kammern in Bezug auf Einbringung 
von Geſetzen und das Recht ſich zu conſtituiren) wieder 
aufgenommen und daſſelbe mit 113 gegen 9 Stimmen ver⸗ 
worfen. Ebenſo wurden die von Sartiges und Brenier ein⸗ 
gebrachten Anträge verworfen, und ſodann die Art. 5 und 6 
nach dem Entwurfe der Commiſſion angenommen. Am 
Montage wird die Berathung derjenigen Anträge ſtattfinden, 
in denen die Wiederherſtellung der Adreſſe verlangt wird. — 
Der Kaiſer hat dem „Moniteur“ zufolge heute früh zu St. 
Cloud einem Miniſterrathe präſidirt und dann mit der Kai⸗ 
ſerin und dem kaiſerlichen Prinzen das Deſeuner eingenom⸗ 
men. Die Geneſung des Kaiſers macht von Tag zu Tag 
Fortſchritte. Bezüglich der Reiſe nach dem Lager von Cha⸗ 
lons it noch nichts beſchloſſen. — „Public“ ſagt, die Reiſe 
der Kaiſerin nach dem Orient werde als aufgegeben ange⸗ 
ſehen; indeſſen ſei bisher noch kein Befehl in dieſem Sinne 
ertheilt worden. ” 

alien. Rom, 4. Sept. [Zum Concil.] Das Journal 

„Civilta cattolica“ berichtigt ihre Mittheilung vom 21. v. M 


über diejenigen Biſchöfe, welche die Einladung zum Concil ab⸗ 


gelehnt haben, dahin, daß die Zahl derſelben etwa 50 beträgt. 
Amerika. New⸗Nork, 4. Sept. Bei SA 


ein Flibuſtierſchiff feſtgehalten worden. 


Danzig, den 6. September. ‘ 

* [Prinz⸗Admiral Adalbert] ift am 4. d. Nach⸗ 
mittags mit der Dampf⸗Dacht „Grille“ wieder in See ge- 
gangen. — Die Königl. Segel⸗ Fregatte „Niobe“, Com- 
5 5 Gra pow, iſt am 4. d. nach 

iel abgeſegelt. 

85 Bitte um Hilfe.] Das geſtern früh durch Feuer zer⸗ 
törte Haus am Werderthor war die Wohnſtätte von 5 armen 

rbeiterfamilien, die zuſammen 28 Perſonen zählen, darunter 
17 Kinder unter 10 Jahren incl. einiger Säuglinge. Eine Frau 
mußte in das Hebammen ⸗Inſtitut befördert werden, woſelbſt fie 
im Laufe des Tages entbunden wurde. Die Beſchädigten 
ſind durch die Güte der Nachbaren vorläufig in Scheunen 
und Remiſen untergebracht, aber, da ihre ganze Habe verbrannt iſt, 
augenblicklich in größter Bedrängniß. Möchten ſich mildthätige 
Menſchenfreunde finden, die den fo ſchwer Heimgeſuchten Klei⸗ 
der und dgl. zukommen laſſen und durch einige Geldunterſtützun⸗ 
gen ihnen die Mittel gewähren, ſich wieder ein Unterkommen und 
ebensunterhalt verſchaffen zu können, bis ſie durch eigene Arbeit 
ſich ſelbſt weiter zu helſen im Stande ſind. 

[Feuer.] Geſtern Vormittag brannte ein am Werderthore 
gelegenes und der Stadt gehörendes einſtöckges Wohnhaus nebſt 
Stallung vollſtändig nieder. Obgleich das Feuer; was in einem 
mit Stroh gefüllten Raume ausgekommen war, ſchon um 43 Uhr 
entdeckt wurde, gelangte die Kunde davon doch erſt kurz vor 5 Uhr 
nach der Hauptfeuerwache, jo daß die Löſchhilfe erſt 
telle kam, als das Gebäude bereits von den Flammen verzehrt, 
in ſich zuſammenſtürzte. Eine Störung in der elegraphenleitung 
ſoll Veranlaſſung zu dieſer Verzögerung geweſen ſein, und mußte 
ſich die Feuerwehr deshalb, nachdem fie endlich von dem Brande 
durch einen Wachtmann benachrichtigt worden war und die Brand⸗ 
tätte erreicht hatte, auch darauf beſchränken, die bereits von den 

lammen ergriffene, erſt neu erbaute und dicht an dem brennen⸗ 
den Gebäude liegende Schleuſe, zu retten. Trotz der auf der 
anzen Brandſtelle herrſchenden überaus heftigen Gluth gelang 
dies vollkommen. it Ausnahme einiger weniger ange ohlter 
Balken wurde dies Bauwerk, ſowie 125 ein in der Nahe liegen⸗ 
der Heuhaufen vollſtändig erhalten. Aber = nach einer 7ſtün⸗ 
1 ſchweren Arbeit war es möglich dies Reſultat zu erreichen 
und wenigstens einem Theile der erſchöpften Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften Ruhe 4 gewähren, während ein anderer noch ſpät 
am Abend die immer wieder aus dem Schutte empor 
ſchlagenden Flammen zu löſchen ae Einige arme Familien, 
die nicht verſichert waren, haben ihr ese Eigen⸗ 
thums verloren, andern gelang es wenigſtens ihr ieh zu reiten, 
aber nur wenige Bewohner des Hauſes ſind ganz ohne Schaden 
davon gekommen. Ueber die Entſtehungsur ache des Brandes 
konnte mit Beſtimmtheit Nichts ermittelt werden. — Abends 8 
Uhr entſtand abermals Feuer und zwar in einem Seiligegeift u. 
Goldſchmiedegaſſen⸗Ecke en ollwaarenladen. Hier batten 
ſich, wahrſcheinlich in Folge unvorſichtigen Umgehens mit Licht, 
einige Paquete Wolle und Garn, ſo wie die Fächer des Nepos 
ſitoriums entzündet, in denen ſie aufbewahrt lagen. Noch zeitig 
Gene entdeckt, wurde der kleine Brand von der Feuerwehr in 

emeinſchaft mit den Hausbewohnern bald gelöſcht und größerer 
Schaden verhütet. — Eine Stunde ſpäter ertönte auf der Haupt⸗ 
feuerwache zum dritten Male die . Elüalicherweiſe 
für die äußerſt ermüdeten Feuerwehrmannſchafteu blieb es jedoch 
in dieſem Falle beim blinden Lärm, den einige Bewohner des 


Hauſes Tobiasgaſſe No. 30 durch Abbrennen von bengaliſchen 


Flammen in ihrem Garten verurſacht hatten. 


zur Unglücks⸗ 


*[[Geſunkene Kähne.] Unweit . . ſind in der 
Nacht vom 2. zum 3. d. M. die mit Ziegeln beladenen Kähne 
der Schiffer Jacob Paulus und Johann Nuskowski in der 
Weichſel untergegangen. 

o Flatow, 4. Sept. [Abgeordnetenwahl.] Zu der 
geſtern in Jaſtrow ſtattgefundenen Abgeordnetenwahl hatte 
ſich weiter lein Candidat als der Regierungs⸗Präſident Graf 
zu Eulenburg⸗ Wiesbaden aufgeſtellt, welcher auch einſtimmig 
gewählt wurde. 

* Der „Staatsanzeiger“ publizirt den K. Erlaß vom 21. 
Juli c., betreffend die Verleihung der scaliſchen Vorrechte für 
den Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſee im Kreiſe 
Marienwerder von Groß⸗Bandtken, an der Marienwerder⸗Grau⸗ 
denzer Chauſſee, bis zur ee Kreisgrenze in der Richtun 
auf Freyſtadt; ferner das Privilegium wegen Ausfertigung au 
den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des rien⸗ 
A im Betrage von 80,000 & III. Emiſſion vom 
21. Juli c. 0 i i 

Königsberg, 5. Sept. [Provinzial⸗Gewerbeaus⸗ 
ſtellung pro 1870.) Die Delegirten der Gewerbevereine 
zu Danzig, Elbing, Tilſit und 5 und der polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft zu Königsberg haben in den letzten Tagen 
des Auguſt in der am hieſigen Orte ſtattgefundenen Confe⸗ 
renz als General⸗Comité für die Provinzial Gewerbeausſtel⸗ 
lung pro 1870 folgende Herren gewählt: Geh. Reg⸗ 
Rath Schlott, Director Albrecht, Fabrikbeſitzer Dr. Zech⸗ 
lin, Director Kirchner in Danzig, Orgelbauer Terliski, 
in Elbing, Buchdruckereibeſitzer Poſt in Tilſit. Die Haupt⸗ 
punkte, welche in dieſer Conferenz feſtgeſetzt wurden, finds 
1) Zeitpunkt und Dauer der Ausſtellung (Anfang Juni l. J., 
Dauer 6 Wachen), 2) Ort und Lokal (der Exerzierplatz inner- 
halb des Steiudammer Thors), 3) der Kostenpunkt, 4) wurde 
beſchloſſen: die übrigen gewerblichen Vereine der Provinz zur 
gleichberechtigten Betheiligung aufzufordern, 5) in Betreff 
des Umfangs der Ausſtellung einigten ſich die Delegirten da⸗ 
hin: daß nur ſolche Gegenſtände, welche in Werkſtätten inner⸗ 
halb der Provinz fertig gemacht find, Aufnahme finden kön⸗ 
nen. Endlich ſprachen fi) alle Anweſende, Namens der von 1 
ihnen vertretenen Vereine dahin aus: daß es zur e 2:4 
des Unternebmens im höchſten Grade wünjhensweriy 
wäre, das Protectorat des Kronprinzen für die Ausſtel⸗ 
tung zu gewinnen, und wurde das biefige Ausfübrungsco | 
mité beauftragt, die entſprechenden Schritte zu geeigneter 
Zeit zu thun. K. H. Z. 


Die Waifenpflege und das hieſige Spendhaus. 
Für die unter dieſem Titel vor Kurzem erſchienene Den 
ſchrift kann man den Herrn Vorſtehern des Spendhaufes, in de⸗ 
ren Namen fie veröffentlicht iſt, nur Dank jagen, Sie wird Allen, 
die ſich für die Sache intereſſiren, die Gelegenheit zu einer ein⸗ 
gehenden 1 und Darlegung derſelben bieten. 
Die Herren Vorſteher haben es ſich freilich in — Bent 
„wa 


l ez nicht näher ſteht und ae 
nicht im Stande ift, die Mitthei sungen der Herren Vorſteher zu 


ſteher in Betreff des Kinderhauſes 
Seite einer Kritit unterzogen werden; nur eins mö te 
ich ſchon jetzt erwähnen: Die 8 


lichſten Art geworden, daß der Saulbeius se & Faule 4 a 
und daß die Familien- 


n den 1 1 25 


tig 
n der Unter⸗ 
wird auch von denen, 


Smile neben einem guten 


ich zuerſt zu berechnen, was koſtet es dir, daſſelbe zu unterhalten? 

52 gi nicht Far der handelt unwirthſchaftlich und . 

iet ſchon damit, daß er im Grunde ungeeignet zur 

d eines Kindes iſt ꝛc.“ Mit ſolchen Schlüſſen läßt 
ſich eben Alles beweiſen! 

Am bemerkenswertheſten waren fur mich die Ausführungen 

der Herren Vorſteher über unſere rmenverwaltung überhaupt. 


Es war mir eine angenehme Ueberraihung, die Herren Vorſteher 
des Spendhauſes ein Wort einlegen zu hören für die Abſcha ng 
des Armengeſetzes, das „ebenſowohl ein Hemmniß für bie 


rivatwohlthätigkeit, wie für die öffentliche Armenpflege iſt und 
debut 5 lng für diejenigen, die unverſchuldet in Armuth 
verſinken“. Aber es muß noch mehr überraſchen, daß die Herren 
Vorſteher gleichzeitig darüber Klage führen, daß Seitens der Com⸗ 
mune augenblicklich nicht mehr für die Armen geſchehe, als es 
das Armengeſetz vorſchreibt. Statt der Beſchränkung der 
communalen Armenpflege und Ausdehnung der Privatwohl⸗ 
thätigkeit 99 5 Herren Vorſteher nun doch gerade die Er⸗ 
weiterung der erſteren. . g 
Daß 1 Beſchränkung der officiellen Armenpflege die Zahl 
der Armen vermehrt, iſt eine Behauptung der Herren Vorſteher, 
die ihrer Neuigkeit wegen nicht hätte ohne Beweis gelaſſen wer 
den dürfen; bisher haben die Männer, die ſich mit der Armen⸗ 
pflege ernſtlich beſchäftigt haben und namentlich in neuerer Zeit 
von dem ſchottiſchen Ge nt chen Dr. Thomas Chalmers an bis zu 
dem bayriſchen Enbiiche „der vor einigen Monaten in dem bay⸗ 
riſchen Landtage Jab die Beſchrankung der officiellen N 
eintrat — bisher aben bie Männer immer die Meinung gehabt, 
daß die Erweiterung der officiellen Armenpflege die Zahl der Ar⸗ 
men nicht vermindere, ſondern vermehre. 
Und ferner: iſt die Behauptung der Herren Vorſteher, daß 
die Beſtimmungen des Armengeſetzes gegenwärtig mit einer ſo 
roßen Härte durchgeführt werden, richtig? Die Rechnung U 
Armenverwaltung kann darüber Auskunft geben. Oder wünſchen 
die Herren Vorſteher noch außerdem ſpezielle Beläge? Ich bin 
bereit ſie ihnen mitzutheilen + 
Was die Frage der Vereinigung der Waiſenhäuſer 


betrifft, fo will ich für heute nur noch ganz kurz den wirkliche n 
Sachverhalt auseinander ſetzen. 1 
Bis vor wenigen gaht de war es üblich bei den ſtädtiſchen 
Behörden, eine größere Zahl von Kindern dem Spendhauſe, eine 
kleinere dem Kinderhauſe zuzuweiſen. Jenes Sg einen jähr⸗ 
lichen Zuſchuß von ca. 7000 ½, dieſes von 2 Bei der 
Reviſion der Rechnungen pro 1866 und 1867 ergab ſich, 805 es 
für die Commune vortheilpaiter fein würde, eine größere Zahl 
von Kindern dem Kinderhauſe zuzuweiſen. Es wurden nunmehr, 
um dies zu conitatiren, Verhandlungen mit beiden Waiſenhäuſern 
angeknüpft über die Feſtſe ung eines beſtimmten feſten Verpfle⸗ 
gungsſatzes pro Kopf und Jahr. 
2 Die Herren Voriteher des Kinderhauſes erboten ſich 25 Kin⸗ 
der aus eigenen Mitteln zu erhalten und verlangten für jedes 
Kind über 25 jährlich 40 %. Pflegegeld und außerdem no für 
jedes Kind über 80 einen einmaligen Zuſchuß von 10 r 
Lagerſtelle und Anſchaffung von Betten. Die Herren Vorſteher 
des Spendhauſes verlangten da 75 außer der ſogenannten 
Competenz von 1300 Ag. einen Zuſchuß von 32 Az jährlich für 
jedes im Spendhauſe befindliche Kind. 8 
ie Sache ſtellt ſich alſo, wenn 3. B. in jeder Anſtalt 
100 Kinder ſind, biernach wie folgt heraus: an das Kinder⸗ 
993805 die Commune zu zahlen: für 75 Kinder a 40 . 
= jährlich, außerdem einen einmaligen Betrag von 
200 %, zur Errichtung von 20 Lagerſtellen. 

An das Spendhaus dagegen wären für 100 Kinder zu 
zahlen 32 X 100 = 3200 5 und dazu die Competenz von 1300 3%, 
alſo zuſammen: 4500 . 

s geht hieraus hervor, daß für die Stadt das Anerbieten 

des Kinderbauſes vortheilhafter iſt. Außerdem ſind viele Mit⸗ 

lieder der ſtädtiſchen Behörden der Meinung, die ich auch theile, 

5 der Aufenthalt für die Kinder in der Anſtalt in Pelonken 
beilfamer tft wie derjenige in der Anſtalt in der Stadt. > 

Aus dieſem letzteren Grunde wurde bei Gelegenheit dieſer 
Verhandlungen der Antrag geitellt: Die en Vorſteher der 
Waiſenhäuſer zu einer Vereinigung der Anſtalten zu beſtimmen. 
Sie könnten alsdann aus eigenen Mitteln ca. 150 Kinder unter⸗ 
halten, wäbrend fie jetzt nur 75 verpflegen können. Man glaubte, 
die Herren Vorſteher würden darauf eingehen, da ſie dann 
im Geiſte der ihnen anvertrauten Stiftung eine größere Wirk 
a 8 entfalten und einer erheblicheren Zabl von Waiſen die 
Wohlthat der Stiftung angedeihen laſſen könnten. Niemals iſt den 
Herten Vorftehern zugemuthet, daß die vereinigte Anſtalt den 
Stiftungscharacter verlieren ſolle. 

Die Herren Vorſteber des Spendhauſes geben zwar zu, daß 
die vereinigten Stiftungen Größeres leiſten, und ſie ſind auch nicht 
principiell gegen eine Pannen f ſie lehnen die Vereinigung da⸗ 
gegen ab, wenn fie in Pelonken ftattfinden fol. ; 

Damit ift die Frage über die i allerdings erledigt, 
man wird davon abſehen müſſen. Die jtäbti chen Behörden haben 

ch jetzt nur noch darüber zu entſcheiden, mit welcher der eiden 


nſtalten die Commune in engere Verbindung treten ſoll. H. R. 


1 90 We disc 5 
München, 2. Sept. [Das Rheingold! von Rich. Wagner 
wird nun vorausſichtlich gar nicht uf Wagner, der kele⸗ 
graphisch hierher gerufen, verlangte, daß der eben ſeiner Stelle 
enthobene Muſikdirector Richter feine Oper dirigiren ſollte. Als 
dies entſchieden abgelehnt wurde, reiſte Wagner ſofort wieder ab. 
Der König iſt gleichfalls abgereiſt und nun auch der Berliner 
arytoniſt Beetz, der eigends für dieſe Oper engagirt war, nach 
Berlin zurü elehrt. Der Letztere erhielt für jeden Tag ſeiner 
(mehrmonatlichen) Anweſenheit in München 100 Gulden. Wie 
viel Tauſend Gulden dieſes „Rheingold“ außerdem an neuen 
Maſchinerien, Couliſſen, Koſtüms 2c. gekoſtet, ohne ans Tages⸗ 
licht befördert zu ſein, wird man ſchwerlich 1 

openhagen, 3. Sept. [Der archäologiſche Congreß! 
iſt heute Nachmittags geſchloſſen worden. Prof. Carl Vogt dankte 
ns der Gäſte für den herzlichen Empfang. Der age Con⸗ 

greß findet 1870 in Bologna ſtatt. (W. T.) 


Boͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
3 6. geld Aufgegeben a 8 Min. s 
Angekommen in Danzig 4 Uhr Abends 


ser 


Wehen, S 601 00 J 34oftpr. Pfanbb. TIL | Tide 
eizen, Sept. oſtpr. b. 18 
en ill, 13% weſtpr. do. 71 71. 
Wee preis — — 4 do. do. fehlt 79% 
F 525/ 526/ Lombarden . . 126 140% 
Sept.⸗October 852% geh 2404 243 
April⸗Mai 50/8 50%8 Oeſtr. Nation.⸗Anl. 57¾ 58 
Aubol . 121 -Bontnoten 82} 88g 
Spiritus ſtil, Auf. Banknoten. 76½ 7608 
t. 16% 16% | Amerikaner... 867 88% 
Sept «October 1 tal. Reute. 514 54% 


anz. Priv.⸗B. Act. 104 


* 716 
5% Wr. Anleige 1005 1017%8 
d 93% 9378 Wechſelcours Lond. — 6.24% 


22 0. 
taatsſchuldſch. 
rankfurt a. M. 


a V 5. S 
ner Wechſel 973, 5% 0 
E, 5% ſteuerfreie Anleihe Ada 


e Prämienanleihe 102%, 1860er Looſe 774, 1864 

8 mbarden 235. Fl 

Creditactien 245%, 1860er Loofe 77, Staatsbahn 357, Lombarden 
4, Silb 235 


2 
ien Privatve te r. (Sch uß. Credi i 
201, 00, Fiat dae 369, 00, 1860er l ) . 


25, 50, Lombarden 24 8 Napoleons 9, 90. Beruhigter. 


don, 4 


5. 5 
u Türkische Anleipe de 1865 42H. 8% 
Eher beſſer. f 


6% Verein. 
Liverpool, 


4. Sept. (Bon Sprinamann & Co.) [8 
Bel: 5000 Ballen jap. Middl. Orleans 15 Bann 
15 iſche 138, fair Dpolleraß 108, mibbling fair Dhollera 
e e Dart I Be 
a 4 5 ; 5 
de Dona 10 Bl. Nuß... optische 144, lan 


— (Schluß bericht) Baumwolle: 6000 Ballen u 
Hellen U a lation und Erport 1000 Ballen. u Piz 


aris, 4. Sept. (Shlub-Courfe) 3% Rente 71, 624— 
71 6011, Gehe 365 Rente 54 05. Oeſterr. Sts. Eiſen⸗ 
bebe 770, 00, Eredit⸗Mob.⸗Actien 218,75 feſt. Lombardiſche 
Liſenbahn⸗Actien 515,00. Lombardiſche Prioritäten 240, 37, 
alsobligationen —. Tabals⸗Actien — Türken 42, 95. 6 K 
ereinigte Staaten der 1884 (ungeſtempelt) 944. — Conſols 
— ee waren 93 gemeldet. — Große Bewegung, 
les Angebot. 
Paris, 4. Sept. Nabel Kr September 102, 75 Haufle, er 
November⸗December 104, 00, Per Januar⸗April 105,00. Mehl 
tember 62, 25, „r November December 63, 50, 7 Januar⸗ 

cl 64, 00. Spiritus 7er September 63,25. 
die 5 Sept. 150 1 5 Bahr dan eat wurde 
ente zu 71, ehandelt. matt, wenig Geſchäft. 
— 5. Sept. Auf den Boulevard wurde bie 3 2 


70, 75 70, 80 gehandelt, Türken 42,55, Amerikaner 933. Malt 
und unbelebt. 

Antwerpen, 4. Sept. Getreidemarkt. Alter Weizen 
hoch gehalten. Sonſt geſchäftlos. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weitz, loco 554, r September 555, 
der October⸗ Dezember 56. Ruhiger. 

Petersburg, 4. Sept. Die Reichsbank und ihre Filialen 
in Moskau, Odeſſa, Riga und Mitau haben den Discont für 
Wechſel auf 5%, für dreimonatlichen Lombard auf 6% erhöht. 

Newyork, 4. Sept. (9 atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 374 (böchſter Cours 374, niedrigſter 353), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1088, 6 % Amerltanſſche A due 1882 
123, 6% Amerik. Anleihe e 1885 1225, 1865er Bonds 1212, 
10/40 er Bonds 1113, Illinois 1384, Griebahn 


344, Baum: 
wolle, Middling Upland 35, Petroleum raffinirt 325, is 1. 20, 
Mehl (extra ftate) 6. 45 — 7. 05 
Philadelphia, 


4. Sept. (Ar atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 325. 2 s (N. T.) 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. Sept. 


Weizen r 5100 % feſt, 
ein ge ig und weiß 2 590-610 Br. 
ei 55 ea 7 
DIDI EM 500 „ 7% 850-5085 be. 
— „ 520 530 „ 
ordinair 4 


EL az 
friſcher 12/7 13/2 % 2. 470-555 bez. 
Roggen d 4910% unverändert, 
dec 1 e 1248, 127/88 
340 . % 72.373 , 392 bezahlt. 
a 3 de September⸗October 122% 2 365 Brief, 


Gerſte r 4320 loco, matt, große 113—1157 . 300 bis 
315 bez., kleine 102—107/8 % 2. 352—360 bez. 
aa Zi 5400% loco, weiße Koch⸗, Mittel, %. 405 bis 
ezählt. 
Hafer Yr 30004 775 180 bez. 
Raps Ar 4320% loco ZZ 700-715 bez. 

Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe, London 3 Mon. 6. 24% Br. 
Hamburg 2 Mon. 150% Br. Amſterdam 2 Mon. 1425 Br., 
Staatsſchuldſcheine 34% 80% be 

rachten. London ur Segel % 8d, Hull Ye Dampfer 

2s 6d, Firth of Forth, Kohlenhäfen Per Segel 2e „r 500% Wei⸗ 
en engl. Gewicht, Hull 138, Hartlepool 108 Load Balken, 
artlepool Is Id, Grimsby Is Ad ur Stück leeper, Lynn 

15s Pr Load Balken, Dortrecht 18 „ holl. 7 Laſt Balken, 


Bergen 11 % Hamb. Be. r Norwegiſche Tonne Roggen, Oſt⸗ 


Norwegen oder Chriſtiania fiord 10 170 Hamb. Be. er do., Co⸗ 
penhagen 21 / vn Be. der Cubikfuß diverſe Hölzer, 
Hamb. Be. 81 chock I. Piepenſtäbe. 

ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 6. September. 1 J 0 e.] 
Weizen, friiher, bunt und glaſig bunt 118/120 - 122/4—126/8# 
nach Qualität von 70/75 80/85/86 er, hellbunt, hochbunt, 
glaſig und weiß 120/124/126/128—130/1# von 80/85/872— 


89/00 Gr Or 85H Jug. 
Ro Baer, 115/6—120— 122/34 nicht ganz trocken 57/58 —60/60% 
bis 61/614 Kr, 124—125 127/8%# trocken von 62 — 624/63 
—64,643 Ar 8181. 
Erbſen, alte, nach Qualität 665 - 68/69/70 a d 90 


A. 
Gerſte, kleine friſche, 102/ — 108/10% von 40/42 — 43 Sp, 
große 106/110/ 1127 nach Qualität von 4347/48 % ver 


Verkauft ſind 
bunt 125/670 


ft DIN) 
, 550, alt hellbunt 131% 2570, alt fein weiß 2 5923, ro 
126/77 70, bunt 122/3 500, 2 510, hellbunt 1277 
f. 530, 130% 540, hochbunt glaſig 132/3% e. 93015 

67 


dr 51004. — Roggen loco matt, bezahlt 120% . 360, 
72. 306, 122/½% E 367, 12/1% 2 375, d e 374, 
124/54 2. 377, 1254 52 378 vr 49104. Umſat 100 Laſt. 
— Kleine 106% Gerſte 72 260, 107/84 72. 258, 112/34 
Gr große 115% 52. 300, 118% „ 315 8 43204. — 
eiße Erbfen . 400 Ne 5400. — Hafer r 180 Yr 3000 1. 
5 1 700 Ir 43204. — Spiritus geſchäftslos. 
Beſtände ultimo Auguſt: 5160 Laſt Weizen, 1110 Laſt Roggen, 
430 Laſt Gerſte, 70 Laſt Hafer, 190 Laſt Erbſen, 1490 Lal 


Rübſen und Raps. 

London, 3. Sept. (Kingsford & Lay.) Am Anfange der 
verfloſſenen Woche hatten wir einen ſehr flauen Handel, Preiſe 
für allen wie neuen Weizen gaben in den Märkten des König: 
reiches 1— 2e Yır Dr. nach, doch ſeit letztem Dienſtag 1 5 t 
ein beſſerer Ton und der rüdgängigen Bewegung in dem Werthe 
von altem Weizen ſcheint eniſchieden Einhalt gethan zu ſein, 
einige Plätze, wie z. B. Liverpool erholten ſich theilweiſe von dem 
obigen Rückgange, während Birmingham eine Avance von 1—2s 
Y%r Dr. quotirk. — Malzgerſte war ſchwer verkäuflich zu 1—2s 
* tr. weniger Geld, alte Mahlgerſte war unverändert im 


dungen erfuhr keine weſentliche Aenderung, der Begehr war am 
Schluſſe der Woche etwas eat, jed £ das Sande ekom⸗ 
mene Geſchäft war ſehr limitirt, für Mais wurden höhere Preiſe 


efordert, während Gerſte nan ne Tendenz 3 r 
pätere Verſchiffung von Weizen find einige Käufer im Markte, 
der Ton befeſtigte je ein wenig; in anderen Artikeln wurde faft 
Nichts gemacht. — Die Zufuhr von engliſchem Weizen war in 
dieſer Woche klein, von fremdem ziemli „ von Hafer groß, 
von anderem Getreide klein. — Der Beſuch zum heutigen Markt 
war mäßig und die kleine Quantität engliſchen Weizens, die 

iſch zugeführt war, brachte eine Avance von Is Ar Ute, für 
remden . nhaber eine gleiche Erhöhung, die von Käu⸗ 
ern in einigen Fällen N zugeſtanden wurde. — Gerſte und 
Hafer waren flau und Preiſe ein wenig gegen Verkäufer. — Alle 
andern Artikel blieben ohne Aenderung. — Die Aſſecura mie 
von den Oſtſeehäfen nach London iſt für Dampfer 105, für Se 
gelſchiffe 258 9%. 3 


Wolle. 

Berlin, 4. Sept. (B. u. H.⸗Z.) Während der vergangenen 
Woche wurden ca. 600 57k. weit: und oſtpreuß. 77 77 en à 48 
50 , ca. 250 F. do. do. 3 49-52 % mit 57 Ag und 
300. 62. f. oſtpr. Einſchuren bis Mitte der 60er aus dem Markt 

enommen. Das an inländiſche Tuchfabrikanten achgeſetzte 
uantum dürfte ſich auf 7 800 &. in den gewöhnlichen Qua⸗ 


litäten belaufen. 

Breslau, 4. Sept. Preiſe behauptet. Geſammtverkäufe 
über 1500 Centner. an handelte hauptſächlich in feineren, 
unte n e poſenſchen und polniſchen Tuchwollen von 55—65 


owie in feinen Odeſſaer Kunſtwäſchen von 64—66 . Lamm⸗ 


Rente zu wollen ſind in dieſem Jahre ſehr begehrt, wenig jedoch vorhanden, 


3 Mark 


während bei Locken, Gerber: und Sterblingswollen das Gene 
theil der Fall iſt. Die neue Zufuhr Kar a 2000 Geninen‘ 


3 Heringsbericht. 

Leith, 2. Sept. (Ebsworth & Höppner.) Seit unſerem 
letzten Bericht iſt der Fang in den Plätzen des Moray Firth höchſt 
unergiebig geweſen und beträgt während der ganzen Woche (vom 
26. Auguſt bis 2. d.) nicht mehr als cireg 21,000 Crans, ſo daß 
das Total der Saiſon bis heute ſich anf 230,000 Crans gegen 
220,000 im vorigen Jahre ſtellt. Vertheilt auf die verſchiedenen 
Stationen ergiebt ſich das Reſultat wie folgt: Peterhead⸗Diſtrict 
600 Böte = 66, Crans, Fraſerburgh 450 Böte = 45,000 


000 
Crans, Wick 930 Böte = 74,400 Crans, Total 1980 Böte = 


185,400 Crans, oder ein Durchſchnitt von 99 Crema für dieſe 
drei Plätze, wogegen diejenigen von Roſehearty bis Düne 
(eirca 1500 Böte umfaſſend) bis heute erſt 45,000 Crans oder 
durchschnittlich 30 Crans Ar Boot gefangen haben. Im Ver⸗ 
gleich mit 1868 iſt der Fang alſo um eine Kleinigkeit größer, wo⸗ 
ei aber zu erinnern iſt, daß derſelbe im vorigen Jahr mißlang. 
dagegen weit zurück gegen den Totalerfolg der 7 1850 bis 
1867. Unfer Markt zeigte während der letzten Moche große Feſtig⸗ 
keit und es fanden bedeutende Umſätze zu 32. für geſtempelte 
Voll⸗ und 238 bis 24s für Iblen⸗Heringe ſtatt. Seit geſtern aber 
iſt eine Steigerung eingetreten und Verkäufe wurden in Peterhead 
und Fraſerburgh zu 6d höher gemacht, während nur von Wick 
ein Abſchluß zu 338 Yr Tonne telegraphirt wird. 


für Langloan I 414—42 9% 
Roheiſen 42 - 43 
Hütte. — Alte 


4 Re, 0 dur Gi. C 

in London 684— 69 E, hier engliſches 2— 25 , raffinirtes 
8 254—3 0 
diſches Fahlun 
inn Banca in vun 79 
ancazinn hier 408 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 4. Sept. 1869. Wind: W. 
Angekommen: Coldrey, Prospero SD.), Swinemünde, leer. 
Geſegelt: Hammer, Juliane Renate (SD.), Bremerhafen, 

Getreide. — Dampfyacht Grille. — Fregatte Niobe. 
en 5. Sept. ind: O. 

Angekommen: de Groaf, Secundus, Kiel; Kramer, Pie⸗ 
tertie, Calmar; Johnſen, Scandinavien, Copenhagen; ſämmtlich mit 
Ballaſt. — Melſen, Juno, Antwerpen, Dachpfannen. — Me. 
Kenzie, Star of Scotia, Wick, 2 

Geſegelt: Juhl, Valdemar (SD.), London, Getreide. — 
Braun, Ceres (SD.), Stettin; Chriſtenſen, Themis, Drontheim ; 
beide mit Gütern. 

Wiedergeſegelt: A U Victor (SD.) 

Den 6. Sept. Wind: S. 

Geſegelt Lampmann, ulius, Bremen; Voͤge, Emmeline; 
Spieler, Cathar. Auguſte; beide nach Kiel; Gabrielſen, Ellida; 
Oeſtenſen, Lykkens Proeve; Nielſen, Diana; Soerenſen, Petrine; 
Ne Diplomanea; Danielſen, Loewen; alle 6 nach Norwegen; 
ämmtlich mit Getreide. — Stein, Caroline, Kiel; Robertſon, 

ane Cameron, Aberdeen; beide mit Knochen. — Iver, Vivid, 

rimsby; Hemery, Mazzini, Nantes; Hanſen, Bertha, Stolp⸗ 
münde; Smith, Carl of Clarendon, Tynedock; Ebeling, Marie; 
Greper, Gloria; beide nach Bremen; Tredrup, Thereſe, Stettin; 
Lange, Harmonte, Londonderry; Krgeft, Julius, Briſtol; Kraeft, 
Carl Richard, Nemwcaftle; Jemmett, Favourite, London; Streifert, 
Guſtava, Gent; ſämmtlich mit Holz. 

Thorn, 4. Septbr. 1869. — Waſſerſtand: + 2 Fuß 5 Zoll. 

Wind: N. — Wetter: ſchön. Heute früh 6 Uhr + 2˙ R. 

Von Halle a. d e. nuch Barsch G. Gieſe, F. Bänſch 

on Halle a. d. S. na arſchau: G. Gieſe, F. Bänſch, 
Porzellanerde und Thon. 


Stromab: ‚Lit. Schfl. 
& Brehmer, 8. Askanas, Plock, Berlin, 1 Kahn, 22 30 Rogg. 
g 25 25 do. 


. Wegner, F. Wolffſohn, do., do., 1 do., 
n Thorn beladen: gt. Schfl. 
„Klebe, N. Leiſer, Berlin, 1 Kahn, 22 55 Rogg. 
„Klebe, derſ., do., 1 do., 22 55 do. 
G. Drehmer, Feilchenfeld, do., 1 do. 20 50 do. 


J. Drajewski, Weeſe u. Conſ., Danzig, 1 do., 69. Pfefferkuchen. 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 2 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


3 Baromet.⸗ : 
8 3 Standin 7 = Wind und Weiter. 
© Par.⸗Lin. : A 
512 341,28 12,6 Nordlich, meiſt Stille, hell u. wolkig. 
6 80 340,15 7,2 SO,, leicht, klar. 
12) 339,61 134 SS,, lebhaft, klar. 
Fondsbörse. 


Berlin, 4 Sept. 


Berlin-Anh. E.-A. 186 bz 
Berlin-Hamburg 155 etwba 
Borlin-Potsd.-Magd. |197$etw ba] | 
Berlin-Stettin 129% ba [B|-Pommersche3} % do.| 71 
Cöln-Mindener 1211 bz Posen, do. neue 4% | 82: 
Oberschl. Litt. A. u. C. 184 ba G Westpr. do. 34% 


Staats-Pr.-Anl, 1855 1221 B 2 
Ostpreuss.. Pfdbr. 7150 
Berliner Pfdbr. 0 ba 


do, Litt. B. 1701 B do. do. 4% | 79%bz 
Ostpr. Südbahn S.-P.) 645 bz do. neue 43% 85% bz 
Oesterr. Nat.-Anl. | 58 bzB || Pomm, Rentenbr. Gd 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| G8 B Posensche do, 85 bz 
Cert. Litt. A. 400 fl. 93 B Preuss. do. 85 
Part.-Obl. 500 fl. Pr. Bauk-Auth.-S. 138 ba 


D 


Freiw. Anleihe fe Danziger Privatbank 104 6 


5% Staatsanl. v. 59 1011 b: Königsberger do. 1054 B 
St.-Anl. v. 1854, 55 94 bz Magdeburger do. 89 B 
Staatsanl. 56 94 bz Posener Prov. 10146 
Staatsanl. 53 831 bz | Dise.-Comm.-Anth. 1433 bz 
Staatsschuldscheine 8]4bz Amerik. rückz. 1882 882 bz G 
Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 1433 b: Wien öst. Währ. 8 T.] 833 bz 
do. do. 2 Mon. l43ibz do. do. 2 Mon. 821 bz 
Hamburg kurz 1515 b Fränkfurt a. M. südd. 

do. do, 2 Mon. 1505 bz Währ. 2 Mon 56 26 
London 3 Mon. 6 24 b: Petersburg 3 W. 853 bz 
Paris 2 Mon. 813 b Warschau 8 Tage 76 bz 


Der Beſitzer eines ſehenswerthen Tableaus, das mit der Fe⸗ 
der geſchriebene Glaubensbekenntniß Luthers in der Figur 
Luthers darſtellend, hat daſſelbe Langgaſſe 3 gegen ein Entrée 
von 24 zur Anſicht ausgeſtellt. Die mühſame Arbeit ſoll von 
einem wahnſinnigen Manne ausgeführt worden ſein Der Ertrag 
des Entrees iſt für die Hinterbliebenen der verunglückten ſächſi⸗ 
ſchen Bergleute beſtimmt. Jedes Billet gilt zugleich als Freilos, 
mit welchem man im glücklichen Falle eine auszuſpielende Bowle 
im Werthe von 24 , gewinnen kann. 


(6390) ______Königl. Domän 
Q BEIEISOZCHIEIGELNELE N eee 
Die Verlobung unferer einzigen Tode 
ter Meta mit dem Kaufmann Herrn © 
Edwin . beehren wir uns % 
ierd orgedenjt anzuzeigen > 

> ne den 5. September 1869. 
A. Rüdiger 
(6408) und Frau. 


eee eee eee eee 


Das zur Feier der Anweſenheit 
des Königs veranſtaltete Feſt wird | 
am 13. September, | 
Abends 65 Uhr, | 
in den Logengärten hierſelbſt ſtattfinden. 1 
Die Anfahrt erfolgt vor der Todtenkopfloge, 
hinterm Tragheim 21/22. Es wird gebeten, am 
Eingange die Eintrittskarten vorzuzeigen. | 
Die Damen erſcheinen in Garken⸗Toilette. 
Die Eintrittskarten lauten auf den Namen 
und werden zugeſendet. ! 
Anmeldungen zur Ausfertigung von Ein⸗ 
trittskarten für Damen wollen die Herren Theil⸗ 
nehmer unter Angabe der Namen an Herrn 
Oberbürgermeiſter Kieſchke (Kneiph. Rathbaus) 
oder an Herrn Commerzienrath Stephan (Altſt. 
Langgaſſe 31) richten. : 
Die gezeichneten Beiträge wird erfucht, direct 
an Herrn Fr. Wien (Koggenſtraße 25) hier 


einzuſenden. | 

Königsberg den 5. September 1869. 
e Das Feſt⸗Comite. | 
Amerikanische Coupens, | 


welche am 1. November c. fällig werden, 
kaufen zum bochſten Courſe von jetzt ab 
Meyer & welhorn, Danzig. 
‚ Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No.? 

Der hohen Feittage wegen bleibt mein Ge: 
ſchäfts local 

ontag, den 6., und Dienſtag, 

den 7. September er., 

geſchloſſen 3 


Langgaſſe No. 77. 


F SI. Gartzer Sahnen butter koſtet 


von Dienſtag, den 7. d. pro Pfund 12 
. Zu haben in der alleinigen Niederlage bei 


(6428) Contag. | 


Petroleum empfehle zum Abonnement ' 
zum billigſten Preiſe. 


er E. F. Sontowski, Hausther 5. 
| ichor len von mebreren Fabriken, mit 
größtem Rabatt, Tafelreis, Bu 2 Gert, 
ausnahmsweiſe billig im größern Quantum, em⸗ 


le beſonders Wiederverkäufern. 
l E. F. Sontowski, Hausthor 5. 


Maul⸗ und Klauenſeuche 


offerirt ein billiges, ganz ſicher wirkendes 
4 Mittel die Nathsapotheke. 


Mrunnenbauten, Waſſerleitun⸗ 
I gen, Springbrunnen, Sauge⸗ 
Pumpwerke bis 1200 Fuß Länge, 
ſowie Bohrverſuche und Bohren 
arteſiſcher Brunnen bis 600 Fuß 
Tiefe, mit 12 Zoll Bohrlochweite, 
werden gut, ſchnell und billig 
ausgeführt durch 3 
A. Vollhass, 
Brunnen: und Rohrmeiſter 
(6137) in Pofen. 
urch günſtig gemachte Einkäufe verkaufe ich: 
lane, Voile, Moltons, Friſaden, 
glatt und gelöpert bis 5/4 breit in allen Farben, 
beionders in blau melirt, zu ſehr billigen 
Preiſen, rein woll. / R Kleiderſtoffe 


3 10 und 124 Sgr. (6407) 
Breife ganz ei Otto Retzlaff. 


— 


Ale Baararbeiten werden ſauber gefertigt von | 


Eweline Hintz in Prauſt No. = 

fferire: Nothwein a 11 Ser, Madeira 
O a 15 Sgr., Portwein a 17% Sgr., Cham⸗ 
pagner a 52 Sgr., fein. Jamaica Rum 
a 15-20 Sgr. 


Langenmarkt No. 265. 
(era 


Juſtitutsgelder 


hat gegen erſiſtellige, ſichere Hypotheken in größe⸗ 
ren Poſten auf Güter zu begeben 

T. Tesmer, Langgaſſe 29, 
Haupt Agent der Preuß. Hypotheten⸗Act.⸗Bank. 


er — | 

in anſtändiges Mädchen, mittleren Alters, 
E welches en der Landwirthſchaft und Wäſche 
vertraut iſt und die Küche verſteht,zfindet unweit 
der Stadt eine Stelle als Wirthin. Näheres 
Mittwoch, den 8. d. von 11 Uhr ab Laſtadie 30. 


Fin alleinſtehendes Mädchen, mit allen häus⸗ 
lichen Arbeiten vertraut, wünſcht einem Herrn 
oder Dame die Wirthſchaft zu führen. Gute Zeugs 
niſſe ſtehen zur Seite. Gefaällige Adreſſen unter 
No. 6423 in der Expedition dieſer Zeitung. 
K rücken und Gläfer mit luftdicht 
ſchließenden engliſchen Patentdeckeln billigſt 

bei Hugo Scheller, Gerberg. No. 7. 
Gu une, nach Methode des Leip⸗ 
> ziger Conſervatorxiums d. M., wird in wie 
außer dem Haufe billig ertheilt. 

Anmeldungen unter No. 6268 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. a 

* / 


Max Landsberg, | 


— — 


| a rl eh en für Deutſchland 


digende Entwidelun 
dieſes Jahres, nämlich bis ultimo 


In nachſtehender Tabelle beehren wir uns, in den Hauptzügen die Reſultate unſerer geſchäftlichen Thätigkeit während des bisherigen Beſtehens 
unſerer e zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Wir dürfen mit Genugthuung auf die fortſchreitenden Progreſſionen in den einzelnen 

fen verweilen, welche eine raſche und, wenn man die ungewöhnlichen uns entgegen geſtandenen Schwierigkeiten nicht außer Acht läßt, ſicherlich befries 
irkſam eit darthun. Insbeſondere iſt nicht zu überſehen, daß der Nachweis pro 1869 nur die ſieben erſten Monate 


unſerer 
7 5 umfaßt. 


ler. 


} Wir behalten uns vor, von Zeit zu Zeit mit dieſen öffentlichen Nachweiſen fortzufahren und d 
die Anerkennung nicht verſagen wird. 


PVergcherungs⸗ 


1866 


18, 11,42 


49,647,910 22,063 


Betrag 


5 Anzabl 


der 
Verſicherungs 
Dokumente. | 


Summe. Prämien. 


Thlr. 
11,870,200 


Thlr. 
28,995 


58,807 


4,913 


6,987 | 


115,737 28,282 144,019 


Einnahmen 


an 


bezahlten 


Reſerven. Zuſammen. 


Thlr. Thlr. 


28,995 


Thlr. 
10,459 


reſervirten 
5 Brandſchäden. 


Thlr. 
4,000 


ubri⸗ 
» 
offen, daß man den uns dabei leitenden Motiven 


Aus gaben 
an 


reſervirten abgegebenen 
ami Rückdedungs⸗ 
Prämien, Prämien. 


Thlr. 
7,200 


Zuſammen. 
Thlr. 
6,201 


Thlr. 


ͤ— 


11,200 70,007 34,384 


51,587 | 


68,916,856 
J 


20,500 128,905 


Berlin, den 1. Auguſt 1869. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft für Deutſ 
Der Verwaltungsrath. 
Für denſelben: 


41,000 169,905 33,800 


Dienſtag, den 7. September c., Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Heringshofe der Herren F. Boehm & Co. über 


Norwegiſche Fett⸗ und Sloe⸗Heringe und eine 


(6386) 


Partie havarirte Crown full brand Heringe. 


Mellien. Joel. 


— — — ꝛ¼½—̃ —- — —H‚G —— ——̃ —t—-— —-᷑V 


ſo eben mit dem Schi 
rn. W. J. Schulz, Sec 34 Nobert Wendt. 


2 de 5 9 
Herbſt⸗ u. Winterſto 


0 N 
für Meberzieher, ganze Anzüge, Röcke, 
Beinkleider und Weſten empfehle in 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


A 


Herings⸗ 


Auetion 


Donnerſtag, den 9. September er., Vormittags 10 uhr, mit einer Partie 


Norwegiſcher Fett⸗Heringe, f 


ffe „Fix“, Capt. Marchuſſen, hier eingetroffen, auf dem Heringshofe dei 


DR} 
LIE: 


2 


38 
2 


* 5 5 T > 
recen . 


f 
(Te und Decimalmangen, Biehmaagen, 

Kaffeedämpfer, Wurſiſtopfmaſchinen, Farben ⸗ 
mühlen, Stantzendesmer, Siegelpreſſen, Cepir: 


preſſen ſind auf 3 Jahre Garantie vorrätüig. 
Reparaturen an Maſchinen und Steindruckpreſſen 


werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


& (6419) 


Mackenroth, Fleiſchergaſſe 88. 


8° 200 nicht zu alte Hammel ſucht zu kaufen 


das Dominium Fitſchkan 
bei Carthaus. 


Ein Reſt Nußkohlen wir 


d ſehr 
billig verkauft Fiſchmarkt No. 15. 664000. 
Eine kleine Poſt 


iſt in Artſchan noch abzulaſſen. 


Kaiserweizen 


(6431) 


Ar Original Probſteier ⸗Saat⸗ 
Roggen und Saatweizen in plombirten 


Säcken 


nim 


den. 


Ein anſt. möbl. 
E liebt d. d. Tag n. z. 


laut Probe, zum billigften Preiſe, übers 
t Beſtellungen 

(a) F. E. G h 
Fin höchſt eleganter 7 Pult Flügel, 
neueſter K 

ruugshbalber ſehr 
Lauggaſſe 35, 2 


F. E. Grohte, Jopengaſſe 3. 
Bauart, ſo rtsveräude⸗ 
preiswürdig ſchlennigſt 
Treppen, verkauft wer⸗ 


uch find dafelbit fünf höchit werth⸗ 


volle Kupferſtiche in Bronce Rahmen zu 
verkaufen. 66465) 


— — 


Zimmer ift an ein. Herrn, am 
Hauſe iſt, z. 1. Oct. z. 
(6418) 


vermieihen Poggenpfuhl 14 0418). 
ine kleine Kochherdplelte mit 3 Löchern und 
Vorſeßplatte wird für alt zu kaufen geſucht 

Hausthor No. 5 parterre. (3070) 


gebildeter junger 


Mann findet zur prak⸗ 


Ein 
E tiſchen Erlernung der Landwirtbſchaft for 


gleich eine Stelle als Eleve gegen Penſi 


lung 


ß 


in 


auf 


12 Knaben 


onszah⸗ 

dem (6429) 
Dominium Bielske bei Cierwinsk. 

finden in einer kinder⸗ 

loſen Lehrerfamilie eine 


ewiſſenhafte Penſton. Adr. werden unter 6334 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


15 ine Wohnung 


ron 1 bis 2 heizbaren Zim⸗ 


mern, mit Eintritt in einen Garten, wird 
9910 zu miethen geſucht. Adr. abzugeben 


von f 
unter 


32 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Müghlenbeſitzung ift Umſtände halber billig 
zu verkaufen. Es gehören dazu 220 Morgen 
preuß. Ackerland, faſt durchweg Gerſtenboden, 
12 Morg. zweiſcnitzige Wieſen, 15 Morgen 
Torfbruch, eine Waſſermahlmühle wit 2 Mahl⸗ 
gangen, worauf jährlich 12,000 Scheffel Getreide 
abgemaßlen werden können. Sammtliche Gebäude 
nebft Mühle und Schleuſen find in gutem Zus 
ſtande. Grundabgaben jabrlich 25 Thlr. Hypo⸗ 
theken ftehen feſt. Kaufpreis 9000 Re bei 4000 
K Anzahlung. Näheres ertheilt F. W. Los 
bitz in Danzig, Jobannisgaſſe No. Be 


Treppen bed. ___ 5341 
13 n tafelförmiges Clavier ift Pfeſſerſtadt 30, 
= 1 Tr. b billig zu verlaufen. (6424 
ür die Orksſchule Gr. Grunau bei Ziegen: 
bof wird ein Adjunct, der die nöthigen 
Kenniniſſe zur Leitung dieſer Schule hat, Bil, 


digſt geſucht. (6358) 
N Rieldungen beim Lehrer Mäller datelbit. z 


ine j. Dame aus gut. Familie (eltern⸗ 
E los) ſucht eine Stellung als Geſellſchafterin 


oder zur Unterſtützung der Hausfrau, am liebſten 2 Du i 
auf dem Lande. Offerten werden unter 6228 in 77 228 285 Feeling» Gikele Sch. — 


der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
in hieſiger Kaufmann, welcher durch Ver⸗ 
hältnifie gezwungen iſt, fein Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft aufzugeben, ſucht eine Stelle als Buch⸗ 
halter, Kaſſirer c. Gefäll. Adr. werden erbeten 
unter No. 6379 in der Exped. d. Zig. 
ür en Mädchen von 9 Jahren wird auf dem 
Lande zum 1. October eine Erzieherin unter 

beſcheidexen Anſprüuͤchen geſucht. 

j (6396) 


i au. 
hi Pfarrer Dr. Humburg. 
L. Brockmann's 


Circus und Affentheater 


817 auf dem Holzmarkte. 
Sonntag, den 12. d. unwiderruflich 
letzte Vorſtellung. 


Von Montag täglich nur eine ‚große Bor: 
ſtellung, Abends 73 Uhr. Kaſſeneröffnung 6% 
Uhr.“ L. Brockmann, Director. 


ſelbe bei Herren Natzky & Co., Kürſchnergaſſe 
abzugeben. Das baare Geld demſelben als 
Belohnung. (6427) 


6,000 
20,000 
21,200 


Der Director: 
Woeniger. 
CCC 
Ein Wirihſchaftseleve wird ohne ee. zum 
ſofortigen Antritt gewünſcht. 


5 { Winter: Local eröffnet. Den geehrten Herren 
. | Billardſpielern zur Nachricht, daß dafelbft drei 


16,613 


— 


27,597 


— — 


| 
22,283 


42,145 141,329 


42,635 27,500 128,133 


chland „Adler.“ 


Comtoir Jopengaſſe No. 66. 


Einem hochgeehrten reiſenden * 
kum empfehle ich meinen Gaſthof vis-a-vis dem 
Bahnhofe in Danzig, unter der Firma: 

Schmidt's Hötel. 

Als Beſitzer dreier zuſammenhängender 
Grundstücke mit 40 Zimmern bin ich in den 
Stand geſetzt, für elegant möblirte Logis mit 
allem Comfort, ſowie für warme und kalfe Spei⸗ 
ſen ſehr ſolide Preiſe einzurichten, und mache 
jeden Fremden, der bequem in der Nähe des 
Bahnhofes bei geſunder freier Lage und ohne 
Unkoſten für Droſchken, billig logiren will, darauf 


aufmerkſam. E. Schmidt. 


Gambrinus. 


Den Wünſchen meiner geehrten Gäſte nach⸗ 
ukemmen, habe ich von beute ab auch m 


überes im 
r Jope (6417) | 


franzöfiiche Billards (Mantinell⸗Bande) zur ges 
fälligen Benutzung aufgeſtellt find. 
Danzig, den 3. September 1869. 


(6328) Ar Horb. 


ariſer Ke ? 
Erdes Auftreten heute Roli erw er 8 
tember, Abends 8 Uhr, f 
Soirée musicale et comique. 
gegeben von der 
Zither⸗ und „ 
Creolin — 3 Kean 


Herrn Meiſter 
nchen. (64 


und 
Salon Komilers 
aus M 


orläufige Anzeige. 
Um den Wünſchen der geehrten Mu⸗ 
ſilfreunde entgegen zu kommen, findet 
Mittwoch, den 8. Sept, imgroßen 
Saale des Friedrich⸗ Wilhelm ⸗Schützeu⸗ 
baufes ein Concert von der 
Damen⸗Kapelle, unter Leitung des 
Muſikdirectors 
Herrn Prahl fat. 

Anfang 6 Uhr. Entree 23 % Logen 5 . 

F. W. Stre er. 


roſen. 


Die durch den letzten Sturm zerſtörte Warm⸗ 
badwaſſerleitunz iſt bergeſtellt und empfehlen 
wir von heute ab die weitere Benutzung des 
Warmbades ganz ergebenſt. 

(6430) W. Pi Erben. 


Scehad Weſterplakke. 


Anfang 4 115 


Dienſtag, 7. September: 


Große Extra⸗Vorſtellung 
u. Gaſtvorſtellung des Kunſtmalers Herrn 
Claus Stehn aus Hamburg mit feinen 
at Nebel⸗ n. de leider 

n der Expedition dieſer Beitung liegt ein 
J Brief Ae ai bereit unter. WER. N, 


“ . 1 

Sollte jede Ausſicht füt eine Annäherung 
bereits ſo fern liegen, daß die“ lange gehegte 
Hoffnung auf Verſtändigung für immer uner⸗ 
füllt bleiben müßte? a 
5 ) 6 „ 


(6414 
Magdeburger Sanerkohl, 


delicate ſaure Gurken gan 
F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassen-Eeke No. 14. 


D 
2 157 


und Saag son U. W. Adısmana 
Dass. 


